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Stellenabbau und Auslagerungen bei Vattenfall  
 

Kampagnen wie „Meine Stimme fürs Revier" des Vereins "Pro Lausitzer Braunkohle" und 
die Landesregierung führen immer an, dass durch die Braunkohlenindustrie nicht nur 
quantitativ viele Arbeitsplätze in der Lausitz gehalten werden, sondern auch qualitativ 
hochwertige und gut bezahlte Industriearbeitsplätze zur Wirtschaftskraft beitragen. 
Deshalb sei die Braunkohlenindustrie auch zukünftig für das Land Brandenburg 
unverzichtbar.  

Ende Februar wurde jedoch von Seiten der Konzernleitung – plötzlich und ohne 
Vorankündigung – der Verkauf der Ingenieursgesellschaft Vattenfall Europe PowerConsult 
GmbH (VPC) mit 535 hoch qualifizierten Ingenieuren bekannt gegeben. Zudem berichtete 
unter anderem der rbb Anfang Februar, dass der geplante Abbau von 1.500 Stellen bis 
zum Jahresende laut Einschätzung des Deutschlands-Chefs von Vattenfall Tuomo 
Hatakka nicht ausreichend sein wird und weitere Einschnitte geplant sind. Insbesondere 
die Verlagerung ganzer Verwaltungseinheiten nach Schweden und die Reduzierung der 
Auftragsvergaben an  regionale externe Dienstleistungsunternehmen – sicher mit Folgen 
für deren Arbeitsplätze – lassen Zweifel an der Zukunftsfähigkeit des Konzerns im Hinblick 
auf eine aktive Mitgestaltung bei der Umsetzung der Energiestrategie des Landes 
Brandenburg aufkommen. Regionalentwicklung und Wirtschaftskraft lassen sich auf dieser 
Grundlage schwer prognostizieren.  

Ich frage deshalb die Landesregierung:  

Wie bewertet die Landesregierung entsprechende Verlautbarungen des 
Bergbauunternehmens mit Bezug auf die Sozialraumprognose und auf die Entwicklung 
zukünftiger Wertschöpfung im Süden des Landes Brandenburg?  

 
 
 
 
Dr. Gerd-Rüdiger Hoffmann, MdL 
 
Potsdam, den 21. März 2014 






